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welcher man ähnliche Zeichnungen bemerkt, wie solche die Jahresringe des Holzes 
an Quer- und Längsschnitten von Stämmen dicotyledonischer Pflanzen veranlassen. 
In Folge der zierlichen Zeichnungen und der leichten Annahme von Politur dürfte 
der betreffende Sandstein sogar einer technischen Verwendbarkeit fähig sein. 

Der Sandstein ist ein sehr feinkörniger, thoniger Qnarzsandstein von gelb­
licher Farbe, die Zeichnungen darauf sind licht rüthlichbraun. 

Der Sandstein dürfte ursprünglich schwach eisenhaltig gewesen sein. Nach 
der Zerklüftung desselben in quaderförmige Stücke wurde dem Wasser ein all­
seitiges Eindringeu in die Sandsteinmasse ermöglicht und dadurch eine Hydro-
oxydation und zugleich Concentration dessen Eisengehaltes veranlasst. Da das Ein­
dringen des Wassers von allen Seiten fast gleichmässig stattfinden konnte, hat der 
Process der Concentration und Veränderung des Eisengehaltes eine concentrisch-
schalige Gestalt angenommen, die insbesondere am äussersten Kande der Platte den 
ursprünglichen Umriss des Sandsteinquaders nachahmt. 

Der Sandstein hat gerade nur so wenig Eiscnbestandtheile, dass der Process 
der Infiltration von Wasser an demselben keine weitergehende Veränderung hervor­
zubringen im Stande war, die bei grösserem Eisengehalte in eine concentrisch-scha-
lige Absonderung ausgeartet wäre, in Folge welcher der Sandstein jedenfalls seine 
technische Verwendbarkeit verloren hätte. 

Literatur-Notizen. 
G. v. Rath. Bericht über eine geologische Heise nach 

Ungarn im Herbste 1876. Bonn 1877. 

In der Reihenfolge, in welcher er selbst die verschiedenen Gebiete besuchte, 
gibt der Herr Verfasser auf Grundlage theils eigener Beobachtungen, theils an Ort 
und Stelle eingeholter Mittheilungen, theils endlich der betreffenden Literatur sehr 
anregende aphoristische Schilderungen und Notizen, welche sich auf die geologischen 
Verhältnisse, mineralogische Vorkommen, Bergbaue u. s. w. der bereisten Gegenden 
beziehen. 

Einen Auszug des reichen Inhaltes zu geben, würde kaum thunlich erscheinen, 
wir müssen uns darauf beschränken, im Folgenden das Inhaltsverzeichniss der 82 
Octav-Seiten umfassenden Schrift zum Abdruck zu bringen. Dasselbe lautet: Oester-
reichisch-Schlesien, Teschen, Boguschowitz, Teschenit und Pikrit; — Anblick der 
Tatra, Liptauer-Alpen, Niedere Tatra, Djumbir; — Zipser Ebene, Bad Schmeks, 
Kohlbachthal; — Neudorf-Iglo, Spatheisensteingrube Bind; — Kotterbach, Mittei­
lungen des Hrn. K l u g über den dortigen Bergbau; — Slovinka, Ertrag des Berg­
baues der Waldbürgerschaft; — Anblick des Eperies-Tokajer Trachytgebirges, Epe-
ries; — Salzgewinnung zu Sovar, Klauscnthal, Czcrvcnitza und Vörösvagas;— 
Dnbnik, Libanka, Opalgruben, Hr. v. G o l d s c h m i d t ; — Bank, der künstliche 
Geysir nach Mittheilungen der Hrn. Mauri tz und Bacsoni ; — Sator Allya Uj-
hely, Ausflug nach Kovacsvagasi Hutta; — Der Tokajer Berg, Blick auf die Ebene, 
das Alföld, — Ausflog in die Mannaros, Huszt, Szigeth; — Salzgrube Akna, Suga-
tagh, Gutin; Kapnik, — Fels5bänya, Mittheilungen des Hrn. Hlavacsek über die 
Grossgrube; — Nagybänya, der Kreuzberg, Veresviz: — Szathmdr-Nemethi, Debre-
czin, die Sodateiche, die Salpetergewinnung; — die ungarische Ebene, das Alföld; — 
Gyöngyös, die Mätra, Paräd, das Alaunbad, Recsk; — Visegräd, die Donau-Trachyt-
gruppe, Arbeiten von C. P e t e r s , G. S t ä c h e , A. Koch; —Pest-Ofen, Hügelland 
von Ofen; —Die Ebene von Pest, Gödöllö, Szada, Gf. J. Pejacsevich; — National-
museum (Prof. Krenner), Sammlung des Hrn. F aus er, prähistorische Gegenstände; 

* — Promontorium, Granithügel des Meleghegy; — Plattensee, Ansicht der Basalt­
berge; — Keszthely, Geologische Uebersicht des Plattensee-Bakonycr-Gebirges; — 
Tapolcsa, „die ungarische Schweiz"; — Der Szt.-Gyürgy, der Badacson, Szigliget-
Agram, Karlstadt, Ogulin, der croatische Karst, Fiume. 

R. H. Prof. Dr. J. Frischauf. Die Sann tha le r -Alpen . Wien 
1877, bei Brockhausen und Bräuer. 

Der Verfasser, der sich um die Zugänglichmachung der Sannthaler-Alpen be­
reits durch Wegverbesserungen und Anregung von Hüttenbauten verdient gemacht 


